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Beier & Zauner mit »Die Lust stirbt zuletzt« 
Es klingt nach einem sexuellen Kraftakt: Mit »Die Lust stirbt zuletzt« bietet 
das Kabarett-Duo Beier & Zauner nichts weniger als »eine erotische 
Tragikomödie in 20 Szenen«. Im Heppel & Ettlich werden Angelika Beier und 
Walter Zaumer zum Geschwister-Gesangsduo, das im Schlosshotel 
›Waldesruh‹ die Libido lokalisiert. 
Die laszive Sängerin Marthe und der lustlose Pianist Heribert schlüpfen neben 
dem ›Herz-As-Duo‹ in zahlreiche weitere Rollen. Für schwächere Momente 
sorgen hier Stereotype wie der Latin Lover und ein aufgesetzter Edmund-
Stoiber-Bezug beim poetischen Liebesfinale. Stark dagegen der Einsatz zweier 
Sessel beim munteren Stühlerücken zwischen dem verklemmten Karstadt-
Angestellten, seiner Mutti umd der strammen Chefin. Später werden die 
Sessel mal eben zur Badewanne umfunktioniert. 
Beier & Zauner gelingt eine gründlich-komische Erotik-Analyse, bei der es 
allerdings nicht immer – u.a. beim Onkel im Kinderbett – etwas zu lachen 
gibt. Für die Höhepunkte  sorgen Dialoge eher als Gesangseinlagen, etwa 
wenn der Mann die Ehefrau als Hobby-Nutte  akzeptiert: »Ich red’ Dir da nicht 
rein.« 
Johannes Göbel/Abendzeitung vom 18./19.3.2006 



Erotische Komödie 
Die Lust stirbt zuletzt 
Da schaut ein Paar auf sich selbst. Aber auf der Bühne wirkt es keineswegs 
fein, elegant und zurückhaltend: Da ziehen die beiden – die Geschwister 
Marthe (Angelika Beier) und Heribert (Walter Zauner) – eine wilde, verquere 
Show ab. Die erotische Tragdkomödie »Die Lust stirbt zuletzt«, zu sehen bei 
Heppel & Ettlich, spielt sich in dem Schlosshotel »Waldesruh« ab, wo das 
»Herz-As-Duo« Marthe und Heribert die Gäste unterhält. Aber bald kommt ein 
lüsternes Geheimmis zum Vorschein. Wer sind diese Männer und Frauen, von 
denen die beiden so lustvoll erzählen und singen? Alles wird im Laufe des 
Abends rätselhafter. Walter Zauner schrieb das Stück in 20 Szenen nach 
Motiven von Balzac, Heine, Tschechow und Schnitzler. Regie führt Inge 
Kracht. 
go/Süddeutsche Zeitung vom 21.3.2006 


